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Alpe belegt, und elie Funde vom Mallnitzer Tauern (Fp 122), von Rauris (Fp 95) und von der Maschl-Alpe 
(Fp 96) für benutzte Gebirgsübergänge, die die nördlichen und süd lichen Tauerntäler verbinden, zu sprechen. 

Die nördlichen Tauerntäler haben Anschluß an das ganz wegsame Salzachtal und dieses wieder an das 
Alpenvorland, von dem man weiterhin nach Norden gelangte. So scheint es, daß die östlichen Pässe der 
Hohen Taucrn ähn lich wic später in der Römerzeit schon in eier La Tenc-Zeit cine praktikabl e Verkchrs­
verbindung zwischen Süelcn und Norden übcr die gefürchteten Alpen ermöglichten. 

Möglicherweise hat dabei auch das Vorkommen von Edclmctallen in diesen Gebietcn cin en gewissen 
Anreiz ausgeübt, obwohl durch Funde bis jetzt noch nicht zu belegcn ist, daß die La Ten e-Leute schon 
diese Lagerstä tten kann ten 223). 

IV. Zusammenfassung. 

Zusammenfassend läßt sich sagen: 
1. Am dichtesten war das Flachland und das Salzburger Becken besiedelt. 
2. Im Salzach- und Saalachtale finden sich verstreute Funde, die ZLIr Zeit der Kupfcrabbaue dichter 

werden. 
3. Dauersiedelungen bevorZLIgten isolierte Anhöhen, die mcist durch mehrere prähistorische Perioden 

hindurch benutzt wurden. 
4. Die Kupferbergwcrke Lind der Salzabbau bilden in dcn Perioden ihres Betriebes gebende Industrie­

zentren. 
5. Die Hauptvcrkehrswege sind das Saal ach- und Salzachtal, die in der Bronze- und La Tene-Zeit durch 

bcgangene Gebirgspässc an benachbarte Gebicte im Westen und Süden angeschlossen sind . 
6. Die Erschließung der gebirgigen Landcsteil e erfolgte in der Stein-, Bronze- und Hallstattzeit von 

Norden aus, in dcr La Tene-Zcit waren sie ein Durchzugsland für Wanderungen von Süden und Norden. 

223) Belege antiker Schriftsteller siehe S 103, 1U4. 


	BCS2_0156

